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ReichsverbotfürSA.u.SS .durch Notverordnung
Die mililärähnlichen Organisationen der NSDAP , mit sofortiger Wirkung verboten
TU . Berlin , 11. April . Die mehrstündige« Beratnngen

-es Reichskabinetts endete« am Mittwoch nachmittag mit
dem Beschluß einer Notverordnung , durch die die national»
sozialistischen Formationen SS . und SA . mit sofortiger
Wirkung verboten werden.

Zur Vorgeschichte des Verbotes der SA . und SS . ver¬
lautet von gut unterrichteter Seite , daß die Notverordnung
bereits am Montag fertiggestellt war . jedoch wegen gewisser
Bedenken noch zurückgehalten wurde. Den Bedenken standen
die Forderungen der großen Länder, vor allem außer Preu¬
ßen auch Bayerns,  dem Ursprungsland der nationalsozia¬
listischen Bewegung, gegenüber. Außerdem sollen die Gewerk¬
schaften einen entscheidenden Druck ausgeübt haben. Der
Reichsinnenminister Groener  habe sich schließlich per¬
sönlich mit allem Nachdruck für das Verbot eingesetzt und
sein Verbleiben im Amt hiervon abhängig gemacht.

Die amtliche Begründung für das Verbot
Amtlich wird mitgeteilt : Die Sturmabteilungen , Schutz¬

staffeln und sonstigen milttärähnltchen Organisationen der
NSDAP , sind heute durch eine Verordnung des Herrn
Reichspräsidenten auf Grund des Artikels 48 der Reichs¬
verfassung aufgelöst worden. Die Reichsregierung hat dem
Herrn Reichspräsidenten diese Maßnahme einstimmig emp¬
fohlen.

Die Auslösung dieser Organisationen ist gemäß den
Grundgesetzen des staatlichen Lebens notwendig, um die
öffentliche Sicherheit und Ordnung aufrecht zu erhalten und
die Staatsautorität vor weiteren schweren Beeinträchtigun¬
gen zu bewahren.

Die genannten Organisationen sind, wie bekannt, in
allen äußeren Dingen bis in Kleinigkeiten den militärischen
Formationen nachgebtldet. Sie stellen ein Privathcer dar,
ein Parteiheer , wenn auch zum Teil unbewaffnet. Hundert-
tauscnde sind bei unbedingter Befehlsgebundenheit zum Teil
mit kasernenmäßiger Unterbringung in Aktionsgruppen ge¬
gliedert, die wie militärische oder polizeiliche Mannschaften
auftreten können und ausgetreten sind. Auch ohne schwere
Waffen können solche Gruppen jederzeit Gewalthandlungen
durchsühren und Teile der Bevölkerung unter den Druck
eines Zwanges stellen.

Schon das Vorhandensein einer solchen Kampforgani¬
sation, die einen Staat im Staate bildet, ist eine Quelle
steter Beunruhigung für die friedliche Bürgerschaft, die im
Schutz der Gesetze ihrer Beschäftigung nachgcht. Es ist aus¬
schließlich Sache des Staates , eine organisierte Macht zu
unterhalten . So bald eine solche Macht von privater Seite
organisiert wird, und der Staat dies duldet, besteht bereits
Gefahr für Ruhe und Ordnung . Die ruhigen Vevölkerungs-
kreisc können eine solche naturgemäß einseitig und partei¬
mäßig ausgestellte Organisation nicht ertragen . Die Ent¬
wicklung führt folgerichtig zu Zusammenstößen und letzten
Endes zu bürgerkriegähnlichen Zuständen. Bei einer solchen
Entwickelung würde der Staat die Achtung, die er für seine
verfassungsmäßigen Einrichtungen, insbesondere für Militär
und Polizei fordern muß, verlieren.

Nun sind von den Führern der aufgelösten Organisatio¬
nen Legalitütserklärungen abgegeben worden. Selbst wenn
solche Erklärungen völlig ernst gemeint sind, und hinter
ihnen der Wille steht, an der Gesetzmä'ßlgkett festzuhalten,
so ist doch nuzweiseihast, daß in einem Rechtsstaat S.e Ge¬
roalt lediglich bei den verfassungsmäßigen Organen des
Staates selbst organisiert sein bars. Jede private Gewalt-
organisation kann deshalb ihrem Wesen nach keine legale
Einrichtung sein. Es besteht auch die Gefahr, daß eine solche
nach allen ihren Einrichtungen und Vorschriften auf den
Kampf im Innern eingestellte Organisation eines Tages die
Partei selbst iy die Illegalität hincinrcißcn würde. Die
Führer dieses Privatheeres müssen gerade in dem Bestreben,
militärisch zu arbeiten und hierbei besonderes zu leisten,
die Partei notwendigerweise mit der StaatSsiihrung und den
Machtmitteln des Staates in Konflikt bringen. Davon ab¬
gesehen waren bei den aufgelösten Organisationen zahl¬
reiche schwerwiegende Ordnungswibrigkcitcn und Hebelgriffe
festzustcllen. Diese haben grüßte Vennrnhigung in weiteste
Vvlkskreise getragen. Polizeiliche »nd gerichtliche Stellen
sind mit der Prüfung von umfangreichem Material befaßt.
Der Ausgang dieser Verfahren braucht aber nicht abgewartct
zu werden, da die Auflösung der Organisationen aus staats-
polttiichen Gründen erfolgt und von dem Ergebnis der
Untersuchung, ob und in welchem Umfange strafbare Hand¬
lungen einzelner begangen worden sind, völlig unabhängig ist.

Die Maßnahme der Auflösung dient der Staatserhaltung
selbst. Sic entspricht einer streng überparteilichen, nach allen
Seiten gleiches Maß anwcndenöcn Einstellung der Neichs-
führung. Es geht nicht um Parteien oder Negierungen, es
geht um den deutschen Staat selbst. Keine Neschsregierung
kann es dulden, daß irgendeine Partei Leu Versuch macht,

einen Staat im Staate zu bilden und sich Machtmittel schafft,
durch die sie in der Lage wäre, unter Umständen ihre Ziele
auch mit Gewalt durchzusetzen. Auch der rote Frontkämpfer¬
bund ist im Jahre 1928 der Auflösung verfallen, weil er eine
Gefahr für die Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ord¬
nung geworden war. Wenn der Staat seine oberste Autorität
als Hüter des Gesetzes, als Schützer friedlicher Staatsbürger
vernachlässigt, so ist er in Gefahr, der Anarchie zu verfallen.
Dieser ernste Gesichtspunkt verdient in der gegenwärtigen
Notzeit höchste Beachtung. Wir müssen in den kommenden
Monaten gegen die Wirtschaftsnot mit tatkräftigen Mitteln
angehen. Wir müssen in schicksalhaften außenpolitischen Ver¬
handlungen um Lebensrecht und Freiheit kämpsen. Die erste
Bedingung für bas Gelingen der Rettungsaktion ist das
Vertrauen des deutschen Volkes in die Festigkeit seiner
staatlichen Verhältnisse.

Das deutsche Volk lebt unter einer freiheitlichen Ver¬
fassung. Freiheit kann aber nicht gedeihen ohne Ordnung.
Im Interesse der Ordnung muß volle Klarheit darüber ge¬
schaffen werden, baß in Deutschland der Staat und nur der
Staat mit fester Hand Recht und Gesetz aufrecht erhält.

Die Reichsregierung weiß sich in ihrer Auffassung der
Lage mit der großen Mehrzahl Ser Länderregterungen einig
Sie ist fest entschlossen, auch in Zukunft gegen jeden Versuch,
einen Staat tm Staate zu bilden, ohne Ansehen der Person
und der Partei mit allen Machtmitteln des Staates rück¬
sichtslos einzuschrciten.

Die Auflösung der militärischen Organisationen der
NSDAP , soll nach den Anweisungen des Reichsministers
des Innern ohne Härte durchgesührt werden. Die NSDAP,
selbst wird durch die Verordnungen nicht berührt . Ihr steht
im Rahmen der Gesetze die gleiche Betätigungssreihcit zu
wie allen anderen Parteien . Ueber allen Parteien aber steht
das deutsche Vaterland.  Seinem Wohl zu dienen ist
der oberste Grundsatz des Herrn Reichspräsidenten und der
Reichsregierung.

Polizeiaktionen im ganzen Reich
Kurz nach der Veröffentlichung des Verbotes der SA . und

SS . am Mittwochnachmittag begann die polizeiliche Schlie¬
ßung sämtlicher Berliner SA .- und SS .-Heime, sowie der
Büros dieser Formationen . In allen diesen Räumen er¬
schienen starke Polizeikommanöos, die Durchsuchungen Vor¬
nahmen und alles Vorgefundene schriftliche Material ein¬
schließlich der Karteien beschlagnahmten. Auch aus anderen
Teilen des Reiches wird gemeldet, daß dort die Polizei die
gleichen Maßnahmen durchgeführt hat.

--- Berlin , 14. April . Auf dem 5. Bundestag des All
gemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes,
der unter dem Namen „Krisenkongreß" tagte, sprach nach
Verlesung eines Schreibens des Reichskanzlers, in dem
Dr . Brüning sein Bedauern darüber ausspricht, daß er
wegen dringender Dienstgeschäfte nicht selbst sprechen könne,
Rcichsarbeitsminister Stegerwald für  die Neichsregie-
rung . Er erklärte u. a., über die Entwicklung der Gesamt¬
lage Deutschlands im Jahre 1932 laste sich mit ziemlicher
Sicherheit sagen, daß einmal die deutsche Ausfuhr mit ver¬
größerten Schwierigkeiten zu kämpfen haben dürfte. Die
Arbeitslosigkeit  würde also, von der Ausfuhrseite
her gesehen, eher zu- als abnchmen. Zum anderen dürste
der Rückgang der Arbeitslosigkeit in den Frühjahrs - und
Sommermonaten des Jahres 1932 geringer sein als in 5-n
vorausgegangenen Jahren , was mit den Kreditschwierig-
keiten und dem daraus folgenden großen Betriebsster ^en
Zusammenhänge.

Hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung  bestehe Uebsr-
einsttmmung darüber , daß es in Deutschland noch reichi ch
Arbeitsmöglichkeitcn gebe. Die Streitfrage sei lediglich, wie
die Mittel für eine Arbeitsbeschaffung großen Stils auf-
gebrachi werden könnten. Mit dem Preise der Inflation
dürfe die Arbeitsbeschaffung der öffentlichen Hand keines¬
falls erkauft werden. Wenn der Schrumpfungsprozeß der
deutschen Wirtschaft in der nächsten Zeit wenigstens zum
Stillstand gebracht worden solle, dann müsse zusätzliche Arbeit
geschaffen werden. Daneben werde man bei Arbeiten, die
der Gelbschwierigkeitcnwegen sonst noch jahrelang hinaus-
gezvgert werden müßten, den freiwilligen Arbeitsdienst er¬
weitern müssen.

An der Spitze dessen, was die Reichsregierung für die
Arbeitsbeschaffung beabsichtige, stehe die verstärkte Für»
derüng der ländlichen Siedlung  und die Fort¬
setzung der städtischen Borraumstedlung . Die Reichsregierung

Tages -Spiegel
Der Reichspräsident hat durch Notverordnung die SL-

und SS .-Abteilnugen der Nationalsozialisten ans ftaatS-
politischen Gründe « im ganzen Reich verboten.

*
Das Verbot ist ans die Initiative der Länder Preußen,

Bayern , Württemberg , Baden » ud Hesse« zurückznsührc«.
Auch der Reichsinnenminifter hat sich entschiede« dasür
eingesetzt.

. *

Die Benrteilnng des Verbots in der Presse ist sehr ver¬
schieden. Außer der Linkspresse mache« die Blätter starke
Bedenken gegen die Einseitigkeit der Maßnahme der
Reichsregierung geltend.

*-
Zur preußische« Landtagswahl sind 19 Landeswahlvvrschläge

zngelafsen worden. *
Ans der Genfer Abrüstungskonferenz wurde die Hanptans-

spräche fortgesetzt. Der Italiener Grandi setzte sich mit
dem Versuch Tardiens auseinander , die Abrüstungskon¬
ferenz z« einer Sicherheitskonferenz zu mache« «nd for¬
derte eine wesentliche Herabsetzung der Rüstungen.

»
Soweit feststeht, wurden durch die Vulkanausbrüche i« Chile

und Argentinien keine Mensche« getötet.
*

Die Reichsbahn beabsichtigt, über Pfingsten Festtags -Rück¬
fahrkarten vom 11. bis LS. Mai anszngeben.

Zu Zwischenfällen ist es nach den bisher vorliegenden
Berichten nur in Darmstadt  gekommen , wo es zu Zu¬
sammenrottungen in den Straßen kam. Mit Ausnahme des
Landes Braunschweig und der Stadt Bremen haben alle
Länder die Aufhebung der SA .-Einrichtungen durchgesührt.
Stellenweise durchsuchte die Polizei auch die Parteistellen
der NSDAP , und die Wohnungen der Führer . Der braun¬
schweigische Innenminister Klag ges  hat gegen die Not¬
verordnung Protest eingelegt und sie im Interesse der Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit als unzweck¬
mäßig und ungerecht bezeichnet. Sie bedeute den Beginn
einer politischen Entwicklung, die verhängnisvoll werden
müsse.

Viel beachtet wird eine Erklärung A do l s H i t l er s. in
der er die Verantwortung für die weitere Haltung der SA.
ablehnt und erklärt - „Sie können meinen Leuten nichi die
Köpfe abschneiden. Solange sie aber Herzen und Köpfe haben,
werden sie mir ergeben sein."

gehe dabei von der Erwägung aus , daß wir im nächsten
Jahrzehnt unsere Rentenversicherung nicht so würden aus¬
bauen können, daß die alternde Bevölkerung damit ihren
Lebensabend fristen könne. Der Kreis der Jnvalidenrcnt-
ner, Sozialrentner «nd Kleinrentner , der Kleinpensionäre
und so weiter wachse bei einem alternden Volk ständig. Diese
Teile der Bevölkerung sollte man verstärkt auf dem Lande
oder in dem Borraum der Städte ansiedeln, wo sie besser
leben könnten und wodurch die Wohlfahrtspflege eine Ent¬
lastung erfahren würde.

Wenn man die wirtschaftlichen und finanziellen Aufgaben
des Jahres 1932 ihrer Wichtigkeit nach einordnen wolle, so
ergebe sich folgende Reihenfolge:

1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müssen unter allen
Umständen mit Krediten zu einem erträglichen Zins¬
fuß versorgt werden.

2. Die Haushalte der öffentlichen Hand müssen unbedingt
ins Gleichgewicht gebracht werden weil das

3. die Voraussetzung ist für die Erhaltung der Währung,
an der im Jahre 1932 ebensowenig wie tm Jahre 1931
gerüttelt werden darf.

4. Was dann noch ohne Gefährdung der Wahrung zur
Bekämpfung der Wirtschaftsschrumpfung und zur Be¬
lebung der Wirtschaft geschehen kann wird und muß ge¬
schehen. Dabei müssen wir uns alle klar sein, daß wir
mit dem Jahre 1932 noch ein schweres Jahr vor »ns
haben. In diesem Jahre dürfen wir trotz aller Beschwer«
Nisse nicht schlapp machen, weil es im Jahre 1932 um die
deutsche Zukunft geht.

Die bisherige abwartende Haltung der Regierung gegen¬
über der Frage der Arbeitsstreckung  werde tm
Lause des Jahres 1932 nicht bribehaltcn werden
können. Diese Frage werde schon in nächster Zeit wft den
Spitzenverbänden - er Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu
besprechen sein.

Minister Stegerwald über Arbeitsbeschaffung
Keine neuen Pläne der Reichsregierung

»



Schwamm über die Schuldenrechnung
Die „heroische« Lösungen " der Schulbenfrage

— Paris , 13. April . Das „Oeuvre " Las bei einem even¬
tuellen Sieg der Linksparteien bei den Kammerwahlen wie¬
der dazu berufen sein könnte , offiziöses Organ zu werden,
veröffentlicht heute in vorsichtiger und recht unverbindlicher
Form einige bemerkenswerte Betrachtungen über eine
„heroische Lösung für Schulden und Reparationen ". Das
Blatt meint , man werde früher oder später dazu kommen,
mit dem Schwamm über die Schuldenrechnung zu wischen.
Aber dadurch würden Ungerechtigkeiten in der SchulLen-
belastung der einzelnen Länder entstehen . Deutschland hätte
dann nur noch eine Schuld von 720 Franken pro Kopf der
Bevölkerung , Frankreich aber von 5200 Franken und Eng¬
land sogar von 14 000 Franken.

Es gebe uun zwei heroische Lösungen : 1. Zusammen¬
legung aller Kriegsschulden und Wiedcraufbaukosten Euro¬
pas und Amerikas in einer einzigen , gemeinsamen Kasse oder
aber 2. glatte Annullierung der Schulde » und Reparationen
mit dem Vorbehalt , bah Deutschland seine innere Verschul¬
dung aus der Zeit vor dem Marksturz wieder herstelle . Man
müßte Deutschland sagen : „Wertet eure Staatspapiere,
Obligationen und Hypotheken in viel größerem Maße wie¬
der auf , als ihr es bisher getan habt Ihr würdet damit
euren Sparern Mittel zum Leben geben , den Sparern , die
bas Elend in die Arme Hitlers ober Moskaus treibt . Ihr
würdet von Europa den Druck einer drohenden Revolution
nehmen und eure Produktion wäre dann ebenso stark belastet
wie die unsrige ."

Die Memelklage vor dem Haag
TU . Berlin , 13. April . Die Klage der Unterzeichnermächte

des Memelabkommens vor dem Haager Gerichtshof wegen
der zahlreichen Rechtsverstöße der litauischen Regierung im
Memelgebiet ist in Berlin mit Befriedigung verzeichnet wor¬
den. Während über den genauen Inhalt der Klage Einzel¬
heiten zur Zeit noch nicht vorliegen , kann über den Gang
des Verfahrens folgendes mitgeteilt werden:

Die Unterzeichnermächte werden tn einigen Tagen eine
Begründung ihrer Klage beim Haager Gerichtshof ein-
reichcn. Alsdann wird der litauischen Negierung Gelegenheit
gegeben , zu der Klage Stellung zu nehmen . Es folgen dann
die Plaiboyers , an die sich die Urteilsverkündung anschlteßt.
Wie lange sich die Durchführung des Verfahrens im Haag
hinztehen wird , läßt sich im Augenblick noch nicht sagen.
Jedenfalls muß die deutsche Oeflentlichkeit mit allem Nach¬
druck und immer wieder fordern daß ble Angelegenheit nicht
etwa auf die lange Bank geschoben wird , sondern mit größt¬
möglicher Beschleunigung beendet wird.

Verinqerung des Reichsdefizits
Reichseinnahme » und Ausgaben im Febrnar

--- Berlin , 18. April . Nach Mitteilung des Reichssinanz-
mtnisteriums betrugen im Februar 1932 (Angaben in Mil¬
lionen Reichsmark ) im ordentlichen  Haushalt die Ein¬
nahmen 669,8 lJanuar 772,6) und die Ausgaben 669,9
1773,7),- mithin ist für Februar eine Mehrausgabe von 0,3
11,1) zu verzeichnen . Im außerordentlichen  Haushalt
wurden im Februar 1932 0,1 lJanuar 0,4) vereinnahmt : bei
Ausgaben von insgesamt 2,8 19,3) ergibt sich eine Mehraus¬
gabe von 2,7 18,9). Das Gesamtdeftztt  beider Haus¬
halte einschließlich der aus dem Vorjahre übernommenen
Fehlbeträge errechnet sich auf 1130,3 lEnde Januar 1162,3).

Der Wahlkampf in Preußen
Der Führer der DVP ., Dinge ldey,  eröffnet «: den

Wahlkampf für die Preußenwahl tn Breslau . Er führte
« . a. aus : In Preußen regierten jetzt parteipolitischer

Ehrgeiz und Willkür . Das altpreußische Beamtentum sei
mit großer Planmäßigkeit allmählich durch Parteibuch¬
beamte durchsetzt worden . Diese Entwicklung gelte es zu
beseitigen . Aber man müsse sich dagegen auflehnen , baß das
eine Parteibuch durch das andere Parteibuch ersetzt werde.
Nur durch eisenharte , auf alle Popularität verzichtende
Sparsamkeit könne der preußische Staat gerettet werden.
Dtngelbey betonte zum Schluß , es sei eine Illusion , daß tn
Preußen die Nationalsozialisten allein oder mit den Deutsch¬
nationalen zusammen die Macht an sich bringen könnten.
Es komme darauf an , nicht eine Regierung der Extreme,
sondern der sachlichen Arbeit und Vernunft zu schaffen.

Hitler  bezcichnete einem englischen Pressevertreter
gegenüber die Bemühungen zur Bildung einer vereinigten
beutschnationalen -nationalsozialistischen Front als über¬
flüssig, da er sagen könne, daß die Nationalsozialisten jetzt
annähernd die gesamte nationale Opposition barstellten.

In Berlin stellte Graf Westarp  die von ihm geführte
„Nationale Front deutscher Stände"  der Presse
vor . Diese neue Parteigruppe umfaßt Wirtschaftspartei,
Deutsches Landvolk und die aus der Volkskonservativen
Vereinigung hervorgegangene „Junge Rechte" : sie wirb ge¬
schloffen in die Preußenwahlen eintreten.

Der preußische Kultusminister Grimme  erklärte auf
einer Wahlkundgebung der SPD . in Königsberg zu Hitlers
Selbstbiographie : „Im Bewußtsein dessen, daß ich als der
Minister hier vor Ihnen stehe, der verantwortlich ist für
die Höhe der deutschen Kultur , muß ich sagen : daß bas
Volk der Dichter und Denker und einer der edelsten Lite¬
raturen der Welt hinter einem Mann herlauft , dessen Un¬
geistigkeit , Verworrenheit und Hohlheit in dieser Selbst¬
bespiegelung aus jeder Zeile spricht, ist unerträglich ."

amerikanischen Staatshaushalt erreicht jetzt nahezu zwei
Milliarde '.« Dollar . — Der Präsident der Neuyorker Börse,
Whitney , erklärte vor dem Bankausschuß - es Senats , die
Wertpapiere hätten in den letzten zwei bis drei Wochen an
der Neuyorker Börse insgesamt rund 6 Milliarden Dollar
ihres Kurswertes (am 1. April 2450,2 Millionen Dollar)
eingcbttßt.

Kleine politische Nachrichten

Politische Kurzmeldungen
Der Entwurf eines Gesetzes, das durch verstärkten straf¬

rechtlichen Schuh gegen Sabotage der lebenswichtigen Be¬
triebe die Aufhebung der Verordnung des Neichspräsidenlen
über das Streikverbot in lebenswichtigen Betrieben vom Jahr
1920 ermöglichen soll, wird binnen kurzem dem Neichsrat
zngehen . — Der UebcrbrüLungskredit von 125 Mill . Dollar
für das Reich ist bis November 1933 verlängert worden . —
Das Landgericht Hannover hatte das Verbot einer national¬
sozialistischen Zeitung durch Oberpräsidcnt Noskc als wider¬
rechtliche, unerlaubte Handlung und als Mißbrauch einer
Machtstellung , um mißliebige Werbung zu unterdrücken,
verworfen . Minister Severing hat nun beim preußischen
Justizministerium Beschwerde eingelegt und um Prüfung
und gegebenenfalls Einschreiten gegen die beteiligten Rich¬
ter gebeten . — Nach dem Berliner „Börscncouricr " denkt
man in kommunistischen Kreisen daran , dem Führer der
KPD ., Thälmann , die Verantwortung für den Ausgang der
Neichspräsidentenwahl zuzuschiebcn. Es soll ein Führer-
wechsel erwogen werden , und zwar ist der Abgeordnete Heinz
Neumann dazu auserkoren , Thälmanns Nachfolger zu wer¬
ben. — Die litauische Negierung hat die Gebühr für den
Sichtvermerk auf Pässen für Auslandsreisen um das Sechs¬
fache erhöht , um deu Verkehr der Mcmelländer mit Sem
Reich zu erschweren . — Die englischen Außenhandelsziffcr»
für den Monat März weisen einen erheblichen Rückgang
der Einfuhr und eine Zunahme der Ausfuhr aus . — In
Genf ist die 16. Internationale Arbcttskonfercnz zusammen¬
getreten . Auf der Tagesordnung stehen die Invaliden -,
Alters - und Hinterbliebenenversichcrung , Aufhebung der be¬
zahlten Stellenvermittlungsbüros , Zulassung von Kindern
in den nicht industriellen Betrieben , Aenderung des Arbeits¬
abkommens über den Schutz der Hafenarbeiter gegen Un¬
fälle. — Ein Eisenbahnzug , der eine japanische Truppen¬
abteilung beförderte , wurde 17 Kilometer östlich von Charbin
durch eine Explosion zum Entgleisen gebracht und stürzte in
eine Schlucht. Elf Offiziere und Mannschaften wurden ge¬
tötet , 19 schwer und 74 leicht verletzt . — Der Fehlbetrag tm

Wieder bayerisches Verbot nationalsozialistischer Ver¬
sammlungen . Wie die nationalsozialistische Parteikorrespon¬
denz meldet , hat die Negierung von Obcrbayern die für
den kommenden Sonntag in Wetlheim und Nosenheim ge¬
planten nationalsozialistischen Versammlungen , mit Adolf
Hitler und General von Epp als Redner , verboten mit der
Begründung , daß nicht die erforderlichen Poltzeikräfte zur
Verfügung stünden.

Hitler klagt . Adolf Hitler beauftragte den Rechtsanwalt
Dr . Frank H-München gegen den Ministerpräsidenten Braun
und gegen den verantwortlichen Schriftleiter der Berliner
Tageszeitung „Vorwärts " Strafantrag zu stellen und Prt-
vatklage zu erheben wegen der Behauptung , Hitler und
seine Partei verfolgten landesverräterische Absichten.

Blutige Zusammenstöße in Nordböhme «. Bei Versuchen,
in die militärisch abgesperrte Stadt Brüx m Böhmen zu
gelangen , griffen die streikenden Bergarbeiter an vielen
Stellen die Gendarmerie - und Mtlitärabteilungen an An
vielen Stellen mußte das Militär von den Waffen Gebrauch
machen. In der Komotauer Straße gab das Militär eine
Salve ab, wodurch 3 Tote und 14 Verletzte auf dem Platze
blieben.

Besprechungen über die irische Frage . Der Ministerpräsi¬
dent von Nordirland (Ulster ), Viscount Craigavon , ist in
London eingctroffen . Er wird hier Besprechungen mit Mac¬
donald und anderen Kabinettsmitgliedern über die irische
Frage und die Stellung Nordirlands in dem Strei « zwischen
der britischen Negierung und der Negierung de Valeras
haben.

Der amerikanische Staatssekretär Stimson wird für Frei¬
tag tn Paris erivartct . Man nimmt tn politischen Kreisen
an , baß er etwa zivei Tage in Paris bleiben wird , um mit
den amtlichen Kreisen vor seiner Abreise nach Genf tn Ver¬
bindung zu treten.

Aus aller Welt
„Graf Zeppelin " von seiner 2. Südamerikafahrt znrückgekchrt

Wie aus Friedrichshofen berichtet wird , ist das Luftschiff
„Graf Zeppelin " gestern früh kurz nach 8 Uhr von seiner
zweiten Südamerikafahrt zurückkehrend über Friedrichshofen
eingetroffen . 8.22 Uhr vollzog sich die Landung glatt und
ohne Zwischenfall.

Vom Wachtposten erschossen
In Würzbura kam der Obergefrette Hans Richter nacht»

zu spät vom Urlaub zurück. Er wollte über die Mauer der
Kaserne steigen und wurde dabei von dem Posten der
Maschinengewehrkompagnie angerusen . Als er nach wieder¬
holtem Anruf nicht antwortete , gab der Posten , der annahm.
Saß es sich um einen Einbruchsversuch handelte , seiner Dienst¬
vorschrift entsprechend , Feuer . Richter wurde auf der Stelle
getötet.

FamilicuLrama
Aus Gladbach -Rh . wird berichtet : Im Stadtteil Diesen-

kirchen hat ein erwerbsloser etwa 59 Jahre alter Arbeiter
seinen achtjährigen Sohn und dann sich selbst erschossen. Dt«
Tat ist aus unglückliche Familienverhältnisse zurückzuführen.
Die Frau hat sich vor einiger Zeit aus dem Fenster auf die
Straße gestürzt , wobei sic lebensgefährliche Verletzungen
davontrug.

Anne karine Löwin
Erzählung von Barbra Ring.

E .nzize berechtigte Uebersetzungaus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Grord Müller u. Albert Langen,
München 1830.

Er hatte aus die^ r kurzen Fahrt schon so
viele lleberraschun̂ en erlebt, daß er sich über
keine von Anna Karines Fragen mehr wunder¬
te Er mußte lächeln beim Gedanken an se ne
stattliche formelle Corvinia als Erzieherin für
dieses aufrichtige Kind Und er beschloß. Anne
Karine treulich zur Seite zu stehen, wenn d e
Zusammenstöße, die er als unvermeidlich oor-
auc 'ah, kommen würden

Als Anne Karine ihren Mantel ausgezogen
hatte, ging er auf sie los und faßte sie um den
Kox'

„Du bist ein hübsches Mädel , Anne Ka¬
rine. Das steht d r nett so mit dem kurzen
Haar ." sagte er.

„Bin ich hübsch? Dann magst du mich
wohl leiden, fa? Hübsche Damen mögen He¬
ren immer, nickt?"

„Ja das stimmt," sagte der Oberstleut¬
nant und lachte.

„Ich mag dich auch Herren brauchen nicht
hübsch zu sein, weißt du," sagte Anne Karine
aufrichtig.

„Danke schön." sagte lächelnd der Oberst,
leutnant und wurde ein klein wenig rot. In
seinen Leutnantslagen hatte er für einen un¬
gewöhnlich hübscken Kerl gegolten,
best mich wohl a cht so arg hübsch,
rinr ?"

^O nein." sagte Anne Karine.
Run gings zu Tisch.
„Brauch ' ich mich zu waschen, du?" Anne

Karine steckte ihm zwei dunkelbraune Hände

„Du fin-
Anne Ka-

enlgegen. fein und schmal und m t Trauerrän¬
dern

„Offen ge'agt. ja," sagte der Oberstleutnant.
Würde das ober einen mun' ern Winter geben
zu Haus ! Wenn nur bloß Corvinia das Kind
nicht zu sekr einschüchterte Anne Karine war
imstande spornstreichs wieder nach Haus zu
re sen oder ,onst irgendwie Skandal zu ma¬
chen. Soviel hatte der Oberstleutnant an sei¬
nem Nichtchen schon raus.

Das Mädel gefiel ihm. Aber das geschei¬
teste war wohl das fürs erste zu verschwei¬
gen

Beim Mittagessen stiegen Anne Karines
Aktien noch höher. Auf die Frage des Oberst¬
leutnants . was sie zu tr nken wünsche, antwor¬
tete Anne Karine: „Zur Suppe bitte ein Glas
alten Madeira . — und im übrigen einen leich¬
ten Rotspohn, wenn er gut ist "

Der Oberstleutnant sperrte die Augen vor
Staunen weit auf

„Verstehst du denn was von Wein ?"
„Natürl ch. Ich bin doch immer bei der

Weinprob? gewesen, wenn wir Wein gekauft
hatten. Das Hab' ich immer so gemacht,"
sagte Anne Karcne ruhig.

„Himmel, welche Erziehung," murmelte der
Oberstleutnant.

Am Nachmittag besahen sie bie Stadt An¬
ne Karine interessierte sich lebhaft für die
Statuen . Aber als sie hörte daß keine von
Napoleon dabei war . erklärte sie dir Stadt für
ein Laufenest.

Dann gingen sie in den Zirkus.
Anne Karines Pferdeverst . nd begeistert«

den Oberstleutnant, und er erklärte, sie habe
nur einen Fehler, nämlich den, baß sie nicht
seine Tochter sei.

„Du kannst mich sa manchmal pumpen, wenn
du willst. Du bist ein famoser Kerl, Diet¬
rich." sagte Anne Karine.

„Hör' mal. Kleine was me nst du, solltest
du mich nicht lieber Onk« nennen?" - —

„Bewahre . Vater und Onkel Mandt sa¬
gen doch auch Dietrich. Ich mache mir alles
so wie sie," sagte Anne Kanne.

„Bon Also sagen wir Dietrich," sagte der
Oberstleutnant gemütlich, „wenigstens solange
wir hier sind."

Ein paar jünaere Offiziere begrüßten den
Oberstleutnant und wurden auch seiner Nichte
Fräulein Corvin vorgestellt.

E 'n Jockei auf einem Hellen Pferd kam her¬
ein.

„Hat zu grobe Beine," sagte Anne Kari¬
ne und deutete mit einem braunen Zeigefinger
auf die beiden.

Die jungen Offiz ere starrten entseüt die
junge Dame an. Sie dachten. Anne Kar ne
meinte den Jockei. Aber als sie nachher in die
Manege gingen und die Pferde besahen, im¬
ponierte ihnen Anne Karines Sachkenntnis ge¬
waltig. Und sintemalen sie Kavalleristen wa¬
ren. fanden sie, Anne Karine sei eine unge¬
wöhnlich gebildete und interessante Dame.

Der Oberstleutnant war stolz auf sein
Nichtchen.

Anne Kar ne hatte noch nie den Fuß auf
ein Dampfschiff gesetzt. Sie rannte von oben
nach unten und untersuchte alles aufs gründ¬
lichste. noch ehe sie in ihre Kabine ging.

Al, der Oberstleutnant am Morgen auf¬
wachte. fragte er den Stewart , ob das Fräulein
schon auf wäre.

„Ja , bas Fräulein ist auf Deck," sagte der
Mann und machte ein etwas e'gentümliches
Gesicht. Das Fräulein sei schon aufgewesen,
ehe irgend einer von der Bedienung auf war
Sie habe sich bereits Kaffee und zwölf But-
terbrode bestellt

„Zwölf ." der Oberstleutnant starrte ben
Kellner ganz ensetzt an.

„Ja . zwölf. Und gegessen hat sie sie auch^
antwortete der Kellner und versucht« ei» Lä¬
chelst, »u »erber« ».

Der Oberstleutnant zog sich eilends an und
ging hinaus Er suchte das ganze Sch ff ab
nach Anne Kar ne. Sie war spurlos verschwun¬
den. Er fragte die Passagiere Ja . einer Hai
ganz früh morgens eine junge Dame mit einer
großen Schüssel Butterbrote >n einem Taur n-
gel sitzen sehen

Dem Oberstleutnant wurde heiß Sie hatten
heute früh eine Stadt angelausen. Es sah Anne
Karine ganz ähnlich, an Land zu lau'en und,
während sie mit irgend einer Untersuchung be¬
schäftigt war, einfach ver"eßen zu werden.

Er fragte e nen der Mannschaft. „Iawoll.
Das Fräulein ist unten >m Maschinenraum."

Der Oberstleutnant begab sich in die unter¬
sten Regionen.

Da fand er Anne Kanne im eifrigen Ge»
spräch mit dem He'zer mitten in den Kohlen
sitzen ,

„Macht das aber einen Heidenspaß,, i"
Damvfschisfsfahrt. Dietrich. Der Man ».
den Ofen heizt, war zu nett. du. Den/e '
er hat zehn Kinder." erzählte Anne Kanne, a
sie zusammen hinaufgingen, .̂ r
deutliche Spuren , welcl>er Teil, 'hier P -
mit den Kohlen in intime Berührung g

^De ? Oberstleutnant ließ sie den gab " Tag
nicht mehr aus den Augen, aber er verbot ihr
nichts. Das Verbieten kommt noch früh ge-

""^Spät^ am^ Abend kamen sie an. Der Bur¬
sche holte das Gepäck, und der Oberstleutnant
und Anne Karine wanderten »u Fuß hinaus.
Der Oberstleutnant meinte, er muffe Anne Ka-
nne ein wenig vordereren , und saĉ e ihr des*
halb, es wäre wohl bas beste, baß sie in chreu
Aeußerunae» der Tante gegenüber ein biß '«n
vorsichtig lei im übrigen freue die Tante sich
N au? ihre« Besuch, aber sie habe Piinzi-
piea.
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Erleichterungen im deutsch-österreichische« Reiseverkehr
Dte bereits angekündigten Erleichterungen für den

deutsch-österreichischen Reiseverkehr können jetzt als perfekt
betrachtet werden . Die Lösung , die gefunden wurde , ist groß¬
zügig und in jeder Weise ausreichend . Jeder Reichsdeutsche,
der nach Oesterreich zu reisen wünscht, wird über die 266
Reichsmark hinaus , die bet Auslandsreisen über dte Reichs¬
grenze mitgenommen werden dürfen , berechtigt sein, einen
Reisescheck im Betrag von 800 NM . mit sich zu führen , so
daß der einzelne Reisende insgesamt über einen Betrag von
Ivao RM . verfügt . Zur Finanzierung dieser Aktion gibt
das Retchsftnanzministertum bzw. die Reichsbank die um¬
fangreichen Markguthaben frei , die reichsdeutsche Firmen
und Staatsangehörige in Oesterreich besitzen.

Wetter für Freitag und Samstag
Hochdruck über der Biskaya verursacht zeitweise Auf¬

heiterung . Bet Island liegt aber bereits wieder eine starke
Depression , so daß für Freitag und Samstag immer noch
unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

*

Neuenbürg , 18. April . Ein hier beschäftigter Schneider¬
lehrling Walter Bccht aus Gräfenhausen wurde heute vor¬
mittag unterhalb des Bahnhofs in der Nähe des Bahnwart¬
hauses auf dem Bahnkörper tot aufgefunden . Der als außer¬
ordentlich brav und gutmütig beleumundete junge Mann
lieb sich, vermutlich in einer Verzweiflungsstimmung , vom
ersten Frühzug überfahren.

Feldrennach , 13. April . Vergangenen Sonntag gerieten
zwei hiesige Schüler in Streit , in dessen Verlauf der.
zwölfjährige Junge den zehnjährigen mit einem Messer in
die Herzgegend stach, so daß sein Zustand bedenklich schien.
Lebensgefahr besteht nicht mehr.

SEB . Pforzheim , 13. April . Am Sonntag wollte hier ein
12jährlges Mädchen von einem Treppenfenster nach einem
etwa 1,50 Meter entfernten anderen Wohnungsfenster sprin¬
gen, um in die verschlossene Wohnung zu gelangen . Hierbei
glitt das Mädchen aus und stürzte etwa 7 Meter hoch in den
Hof. Das Kind erlitt wunderbarerweise nur leichte Haut¬
abschürfungen am Arm und an der Nase , außerdem eine
leichte Gehirnerschütterung.

wp. Stuttgart , 13. April . Die Preußische Staatsregie¬
rung beabsichtigt dte Erlassung einer Verordnung , durch die
die Verwaltung der aus dem staatlichen Ausgleichsfond
gewährten Hauszinssteuerhypotheken einer neu zu errich¬
tenden staatlichen Wohnungskredttanstalt nach dem Beispiel
Württembergs übertragen wird.

SEB . Heilbronn , 13. April . Auf der Straße Heilbronu—
Flein führte ein 27 Jahre alter Kraftwagenführer mit dem
Personenkraftwagen einer hiesigen Getreidehandlung eine
Probefahrt aus , um die Steuerung nachzuprüfen . Vermut¬
lich infolge Versagens der letzteren kam der Wagen in der
Linkskurve etwa 300 Meter vor dem Ortseingang von
Flein ins Schleudern , prallte zunächst mit großer Geschwin¬
digkeit auf einen am rechten Straßenrand stehenden Baum
auf und stürzte bann den 3,Sll Meter tiefen Abhang hin¬
unter . Der Kraftwagenführer war sofort tot.

wp. Büuuigheim , 12. April . In einer hier gehaltenen
Versammlung wies Wtrtschaftsminister Dr . Maier darauf
hin , daß nach vorsichtiger Abschätzung der bestehenden Mög¬
lichkeiten die Rechts - und Linksradikalen in Württemberg
keinen Einfluß gewinnen könnten , da die extremen Par¬
teien sich in ihrer eigenen Opposition aufheben.

SCB . Gmünd , 13. April . Der heute früh gegen 7.30 Uhr
von Göppingen kommende Güterzug überfuhr an der Fach¬
schule einen Straßdorf zu fahrenden Lastkraftwagen des
Joh . Wahl aus Tanau . Die Lokomotive erfaßte gerade noch
ein Stück des Autos , warf es mit voller Gewalt gegen das
angebrachte eiserne Geländer und in den Straßengraben,
wo das Auto umstürzte . Die Ladung , in Kisten verpackte
leere Limonadeflaschen , flogen auf die Straße und wurden
größtenteils zu Scherben . Auch das Auto selbst erlitt durch
den Zusammenprall und Umsturz einige Verbeulungen , wo¬
gegen wie durch ein Wunder Lenker und Mitfahrer unver¬
letzt blieben.

SCB . Bergenweiler OA . Heidenheim , 13. April . In der
Nacht auf Dienstag ist das hart am Brenzfluß gelegene
Schloß Bergenweiler , an dem die Bahnlinie Ulm —Aalen
vorbeiführt , vollständig ntcdergebrannt . Als der Brand
morgens 3 Uhr entdeckt wurde , brannte das Schloß , das
seit langem unbewohnt ist und seit vielen Jahren von Ein¬
wohnern als Fruchtkasten und Heustadel benützt wird , lichter¬
loh. Die Bergenweiler und Heide,ihenner Feuerwehren
waren gegen das riesig um sich greifende Feuer machtlos.
Gegen 5 Uhr früh war das Haus ausgebrannt . Der Schaben
ist für den Besitzer, Graf Maldeghem und die anderen Be¬
troffenen ziemlich groß . Das Schloß stammte aus dem 16.
Jahrhundert . Als Brandursache wird Brandstiftung ange-

Turnen und Sport
Fußballsport in Bad Telnach

SpVgg . Teinach - Zavelstein — FC . Altheng  st eit
2:2 (1:1s

Beide Mannschaften führten unter dem zuverlässig am¬
tierenden Schiedsrichter Klatthorn aus Pforzheim ein flot¬
tes Spiel vor . Althengstett hatte zunächst durch rasche Flügel¬
angriffe mehr vom Spiel und kam nach Verlauf einer
Viertelstunde durch den Halblinken zum Führungstor . In
der Folgezeit zeigte aber Teinach -Zavelstein die bessere
Spielweise , allerdings vorerst ohne Erfolg , da der Gäste¬
tormann gut abwehrte . Erst in der 34. Minute kam Teinach-
Zavelstein durch den Halbrechten nach schönem Zuspiel des
Rechtsaußen zum Ausgleich . Teinach -Zavelstein kämpfte
unaufhaltsam weiter , konnte aber erst 26 Minuten nach
Halbzeit die Führung an sich bringen . Trotz stark über¬
legenem Spiel blieben weitere Erfolge versagt und drei
Minuten vor Schluß kamen sogar die Gäste zum mehr als
billigen Ausgleich durch Elfmeter , den der linke Ver¬
teidiger Teinach -Zavelstein unnötigerweise verschuldete
Teinach -Zavelstein konnte bis auf den Mittelstürmer gut
gefallen . Althengstett besitzt in seiner Mannschaft einige
sehr gute Spieler , besonders aber einen vorzüglichen Tor¬
wart . W.

Vom Turuvereiu Calw
Die Darbietuugsfolge zu dem angekündigteu Werbeavenb

des Turnvereins am kommenden Samstag im „Bad . Hof"
liegt nun vor . Der Abend wird von allen Abteilungen des
Vereins bestritten und zeigt einen Ausschnitt aus dem
Formenreichtum Deutschen Turnens . Da der Reinertrag der
Nothtlfe zugeftthrt wird , dürfte dieser Veranstaltung von der
Bevölkerung reges Interesse entgcgengebracht werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 13. April . Die Börse lag heute schwach.
Am Rentcnmarkt wurden die Goldpfandbriefe mehr ange¬
boren als gefragt und cs gab infolgedessen wieder Kurs¬
rückgänge bis zu 1Z6 Prozent . Aktien lagen teilweise etwas
höher.

LC. Berliner Produktenbörse vom 13. April
Weizen märk . 266—262: Roggen märk . 198—260,- Russen¬

roggen 165,- Braugerste 189—ISS,- Futter - und Jnbustrie-
gerste 176—188: Hafer märk . 164- 16 g,- Weizenmehl 81S6
bis 35,25: Roggenmehl 26 46—27,75: Weizenlleie 11,56 bis
11,75: Roggenkleie 16,46—10,76: Biktoriaerbsen 18—24: kl.
Speiseerbsen 21—24,- Futtererbsen 15—17,- Peluschken 16Z6
bis 18F0; Ackerbohnen 15—17, Wicken 16—18L6; Lupinen,
blaue 10L6—12: dto . gelbe 14—16,- Seradetla . neue 31—36^ 6,-
Leinkuchen 11,16—11,36,- Erdnußkuchen 12,66—12,86,- Erd-
nußkuchenmehl 12,66—12,86,- Trockenschnitzel 6,66. Allgemeine
Tendenz : ruhig.

Calwer Bich - und Tchweiuemarkt
Bet dem am letzten Mittwoch stattgefundencn Vieh - und

Schweinemarkt waren insgesamt 156 Stück Rindvieh zu¬
geführt . Darunter befanden sich 16 Ochsen. S St .ere , 41
Kühe , 26 Kalbinnen , 76 Jungrindcr . Bezahlt wurde für
ein Paar Ochsen 756 RM ., für Kühe 176—236 RM . für
Kalbinnen 266—326 RM ., für Jungrinder 76—139 RM . je
das Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 266 Stück Milchichweine
und 25 Stück Läufer zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer
46—68 RM ., für Milchschweine 26—38 RM . je das Paar.

Holzverkiinse in Württemberg
Bei den Holzverkäufen aus den württembergischen

Staatswalöungen im ersten Drittel des Monats April wur¬
den folgende Erlöse erzielt : für Nadelstammholz im Schmarz-
wald Fichten und Tannen 46—48, Forchen und Lärchen 56
bis 65, im Unterland Fichte» und Tannen 45—53, Forche«
und Lärchen 45—M , im Nordostlond Fichten und Tanne«
42—̂ 9. auf der schwäbischenAlb Fichten und Tannen 46—5«,
in Oberschwaben Fichten und Tannen 35—45 Prozent der
Landesgrundpreise . Für Naüelholzstangen wurden 55—78
Prozent der Lanbesgrundpreise erzielt.

*
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Versteigerung
bb" - b- April , versteigere ich von vor»

Barzahllmg: ^ " Altburgerste . 14 pt. gegen

16osa. 1 Singer-Rühmaschine. beides bereits
neu.lBertikow.IKommode.4Stühle.LKleider.
Kasten. I Wa,Misch mit Garn tue. 2 Spiegel
2RMrichmaschmen 1s-unds-teilig). ieiserne
Bettstelle, i Wanduhr, l Küchenbuse».»Küchen-
M. ' Gasherd mit Tisch.2MostsSsser.3 Wasch-
Hörde. 4 Mer. Küchengeschirr, i Schaukasten,
s weihe Kittel sör Koch oder Konditor sowie
«ügeiueiner Hausrat. ,

Bk. Haußer. I

Empfehle zur jetzig.
Pflanzzeil:

Hochstamm- und Busch-rose«.Johannis-und
Stachelbeerbösche

und-Stümmchen. Bux
zu Grabemfassungen

Stiefmütterchen, Bellts
Staudenu. Rhabarber-

Pflanzen. Stadlolen
Dahlie». Salat- und
Semösesetzl., Stech¬

zwiebel.Gartensamen.Ehr. HLigele
la schwarzblanke

Eypro-
Rosinen

bei

KSihner am Markt
G. Wurster« Nachfolger

3-Zimmer-
Schone

dei

inarktplstr
Zckonviele Haupttreffer

verkauft.

Kl«-ll.Meselihe»
billig abzugeben

Hermann Nützte
Simmozheim

mit Zubehör aus 15. Mai
an ruhige Familie zu ver¬
mieten(Zentrum der Siadtj.

Angebote unterE . E. 85
an die Gesch- Stelle ds BI.

Habe zirka 16 Ztr. »n<
beregneles

Hs«
und Oehmd
z« verkaufe«
S . Roller, Bab Teiuach

Schsne Wanderhemdk«
au» modernen guten Stoffen
mit Kragen und Krawatte
RM L.56, 4.56. 5.- . 5.80. «. -

silllll Wuchst? Z: aai Roklit. Calw
Jeden Dienstag u. Frei¬

tag Vormittag werdenMelbSde»
abgegeben bei

Hermann Schnürte

Suche aus 1. Sicherheit

M. MO.—
Angebote erbeten unter

A. S . 86 an die Geschäjts»
stelle dieses Blattes.



Mmtl. öekanntmachungr«
LaadlagswahlM24. April M2.

I. Der Bezirkswahlausschuß hat am 11. d. M.
folgende

Dezirksvorschlagslisteu
»»gelassen:
1. Sozialdemokratische Partei Württembergs:

Dr . Schenkel , Gotthilf . Stadtpfarrer , Stuttgart-
Zuffenhausen,

Meyle , August , Schultheiß a. D ., Calw,
Weber , Wilhelm , Goldarbeiter , Hirsau -Ernst-

mtthl,
Brenner . Alfons » Metalldrücker » Birkenseld,
Stickel , Christian , Schreinermetster und Gastwirt,

Nagold.
L Wiirtt . Zentrumspartei.

Dr . Beyerle , Joses , Juftizminifter . Stuttgart,
Andre , Joses , Präsident , Landtagsabgeorsneter,

Stuttgart,
Schefsold , Adolf , Sägewerksbesitzer , Landtags¬

abgeordneter , Laupheim,
Groß , Johannes , BcrbandLgeschäftsführer , Reichs

tagsabgeordneter , Stuttgart.
S. Wiirtt . Bauern - und W- ingärtnerbunb:

Haag , Marlin , Landwirt und Gemeinderat , Uu-
terjettingeu»

Hanselmann , Ulrich , Landwirt , Liebelsberg,
Kopp . Johannes , Landwirt , Mötklingen,
Lörcher , Hans , Landwirt , Oberkollwarrgen,
Lutz, Chr . Gottlob , Landwirt . Deckenpfronn.

4. Deutsche Demokratische Partei:
Dr . Maier , Reinhold , Wirtschaftsminister . Stutt¬

gart,
Dr . Mauthe , Fritz , Fabrikant . LanütagLabgeord-

neter , Schwenningen a. N.,
Mörsch , Karl , Gastwirt , Bahnhof Bad Teinach,
Fischer , Johannes , Landtagsabgeordneter , Stutt¬

gart.
b. Kommunistische Partei Dentschtanbs:

Niepp , Paul , Lagerarbeiter und Stadtrat , Calw,
Kauz , Gottlob , Metallarbeiter , Baihingen/Enz,
Link, Luise, Gipsersehesrau , Freudenstadt,
Bader , Friedrich , Schreiner , Altensteig -Stabt,
Schmid , Karl , Hilfsarbeiter , Wildbad.

5. Dcutschnationate Bolkspartei sWürtt . BürSer-
partei
Sauttcr , Rcinhold , Stnötenrat , Stuttgart,
Küchle, Julius , Direktor , Calw,
Müller , Friedrich , Stadtschvltheiß a. D ., Neu¬

bulach,
Beert , Eugen , Fabrikant , Hirsau,
Paulus . Gerhard . Kaufmann , Bad Liebenzell,
Theurer , Paul , Sägewerksürsitzer , Sommen-

Hardt-Teinachtal.
7. Deutsche Bolkspartei «nb Voltskonservative

Bereinigung:
Rath , Hanö , Bürgermeister und Staaisrat , Land-

tagsabgcoröneter ; Lustnau,
Schmid , Karl , Fabrikdirekkor . Calw,
Vogel , Oskar Berlagsbuchhändler und Stadt-

rnt , Böblingen,
Wülinann , Erwin , Fabrikant . Sindelfingen,
Dr . von Kühler , Ludwig , Universitätsprosessor

und Staatsminister a. D ., Tübingen,
Lemberger . Karl , Bäckermeister . Tübingen.

8. Christi . BolkSdienst für Württemberg:
Ebbinghaus . Manfred , Stadtpsarrer . Heilbronn

a. N..
Lörcher , Michael , Holzhauer und Gemeinöerat,

Oberkollbach,
Dickmann . Wilhelm , Kaufmann , Unterreichen¬

bach,
Schaub . Wilhelm . Schäftemacher , Calw.

S. Volksrechtpartei
Bauser , Adolf . Oberschulrat und Landtagsabge-

ordneter . Stuttgart,
Hagel . Eugen , Rechtsanwalt und Lanötagsgbge-

ordneter . Stuttgart.
18. Nationalsozialistische Deutsch« Arbeiterpartei

s-vitler -Bewegungi:
Dtrr ^ Erwin . Bürgermeister . Stammheim,
Wacker . Friedrich , Landwirt und Schreiner,

Deckenpfronn,
König , Ernst , Holzhauerobmann , Dobel,
Müller , Eugen , Elektrotechniker , Arnbach,
Keller , Michael , Landwirt , Agenbach,
Vöpple . Hugo . Forstmeister . Herrengfh.

Die Vorschlagslisten sind vorstehend mit den Num¬
mern und in der Reihenfolge , die sie aus dem
Stimmzettel erhalten , ausgesührs

N. Für jede Bezirksvorschlagsliste ist von deren
Vertreter bzw. Unterzeichnern erklärt worben daß
sich die Liste der entsprechenden Landes Vor¬
schlagsliste an schlicht.  Die Vertrauens¬
männer der Landesporschlggsljstcn hqben zn diesen
Anschliißerriärungen ihre Zustimmung erteilt - Nun-
mer und Kennwort der Lanöesvorichlagslisten.
denen sich die Bezlrksvorschlagslisten angeschlossen
haben , entsprechen der Nummer und dem Kennwort
der Bezirksvorschlagslisten . Es ist also die Bezirks-
Vorschlagsliste Nr . 1 der Sozialdemokratischen Par¬
tei Württembergs der Lanüesvorschlagsliste Nr 1
-er Sozialdemokratischen Partei Württembergs an¬
geschlossen uiw . Die Anschluherklärnngen sind vom
Bezirkswahlausschnh ebenfalls am 11. d. M . zn
gelasien worden.

Cqlw,  den 12. April 1SW.
Der Vorsitzende des Bezirks Wahlausschusses:

Lanörat Rippmann.

Drucksachen aller
liefert rasch und preiswert die
Druckerei dieses Blatte «.

Am Samstag , de« IS. Vs., abead » 8'/« Uhr

der Spitzenkandidat unseres Wahlbezirk«
für die bevorstehende« Landtagrwahleu

HmMgemeisterSiuismiM
au» Lustnau, über die

StklliiiiWhme v,L"L .-D»La
TMslMIl.

Die Versammlung ist öffentlich. Wir laden jeder¬
mann herzlich ein

Deutsche Bolkspartei
Ortsgruppe Lalw , Dorf. : Earl Schmid.

Liebenzell
Heute , Donnerstag , abend 8 Uhr spricht im
Gasthof zum »Ochsen "Herr Fabrikdirektora. D.

Müller aus Stuttgart über die

SlellWvatzmv°Ä"°'u.d.r«alle«
Tagessraze».

Die Versammlung ist öffentlich; wir laden jeder¬
mann herzlich ein.

Deutsche Bolkspartei
Ortsgruppe Ealw.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Sreitag , IS . 4.» 8 Äh«
in Holzbronn:
1Grammophon Stand-
ayparat. v Süsser mst
Most je zka. 3SS Liier
hallend.
ferner tu Staminhrim um

18 Ähr:
1 Sofa Plüsch. I Kom-
modesndtSetzretSrge-
drancht.

ferner um 14 Ahr
i« Limmozheim r

SMer mit Most so»
200- 300 Ltr. hallend.
IBastWe mit Gestell.
1vdftwühle. r Sutrer-
wage». 1Sofa, i Bla-
menstiinder.lKlavierhell
eichen, t Matterschwein
und2LSuserschweiae.

anschließend bestimmt:
2FWr mit Rost je ca.
2Zo Liter.

ferner in Nenhengstett
1« Ahr:

lRind ca.1'/- Jahre alt.
Zusammenkunft je beim

Rathaus.
Weidenbach , Gerichts-
voüzieherftelle . Catw

Am Freitag , de« IS. April 19SS, absndv 8 Ah«.
»Saalbau Weih-
Thema:

Ein neuer Weltkrieg droht
Die K.P .D . zeigt den Weg zu Arbeit u. Brot
Die K.P .D . imZeichender Landtagsmahlei!
Referent: Laadtagsabgeordneter Karl Schnech.

Stuttgart
Unkostenbeitrag 28 Pfg . Erwerbslose 18 Psg

Die Einwohnerschaft ist hierzu sreundsichst eingeladen

Wählt Liste S Wählt Liste ö
Kommunistische Partei Ortsgruppe Lat«

Der Spitzenkandidat der Sozialdemokratie
für die Landlagswahlen

StNWmr Dr.Schenkel.Zussenijasse«
spricht in einer öffentlichen

WiW-Versmmlüttg
am Samstag,  den 16. April 1SS2,

abends 8 Uhr, im Restaurant Weiß über

„Der Kam-sder SoziaideMriüe
in Land oni»Reich"

Die Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk wird
freundsichst zu dieser Versammlung eingeladen.

Sozi»ldeni»kkal.P«riei,Srinerei»E»>a

Osmsn-k-lüfs

1 oor6SN mit 8Än<t- V

) « sä»»». r«itk̂ t» mit ) 85
^ StütSNtSil

) ^torinsgSstSrtK,itott» form 3.85
^ Xopt««kton.üpsrtcĥform

jugsnckicb, llotss « ^ ^
pvrm.tobtwti» p«r- ^ .02

^ rolict« 85färben

vemenkut , Kolero- ^ O ^
2 torm mit blütenOM ^

g llecb» mN Ltrok- ^ 85
epplikelion

lllvSMemIiIeliviinr
hartnäckiger Husten, Luströhrenkatarrh , Keuchhusten,
Bronchialkatarrh , Asthma usn>. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen Per schleimlösende
Deüheim 's Brust - und Lungentee

Preis Mk . 1.18. 3 « habe« in allen Apotheke « ,
bestimmt Akte Apotheke Ealw,

.in Lieb-Apotheke denzell.

llkiirlMlieii
aller Irl liefert rsbcft
ssuber pnci preisvert
liie vruckerei äs . kl.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
am Freitag , den 18. ds.
Mts ., 18 Uhr in Unter,
reichenbach:
lSchreibtisch mit Aussatz.
Anschließendt NvH Nellkk
Sofa.
Zusammenkunftb.Rathau «.
Ohagemach, Serichts-
vollzieherstelle Ealw

ZWeiziAMkr-.
Wohlillvg

mit Küche für sofort
zu mieten gesucht.
Echristl. Angebote unter

Preisangabe an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
unter Nr. V . S . 85.

Arltere«

Rasse
ist preiswert »« verkan-
fe«.

Auskunft bei Schmied¬
meister Hartman«

ZW HililWtz
empfiehlt

TttaemiM
P«ZIWN

. büchen
Ritter -Drogerie
C . Bernsdorff

k̂ üirsn 8 is cüs Vorisils uriLei-Ss groken

Konke ! c ^ ! vi » - VerlLaKLkes!

kkorrbeii


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

